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vergebe« RoZ/ege«, ibm «««/
</e« Spr«»g» z« bomme«, «m tb«
<i«cb etw^ z« kopiere». Pr iwtm's-
siert «'cb /«V <i//ej; /«r Mrfjtbme«
«Z/er Zrt, /«> /tt.f£r«me«£e, mec/i-
zim'jcbe zlppardte, /«r Cbem/e «m/
R«c/iotecbwb, /«r Optib «»c/ Pdr-
bew/ebre. /rgem/wo ««c/ irgend-
w<w» bringen ibm die/e Dinge eine
/dee. O/t Zo'jf er jcbwere nwtbe-
m«tijcbe «nt/ geometwebe Pro-
b/eme: docb «ne/ jeine Pricbf dann
meift ganz ein/acb. Docb 5e/bf£,
wenn er «e verrät, bra«cben wir
jabre/ange £/eb«ng «nd o/t vie/
Ge/d, «m ibn n<ie/7z«<t/?n?en.

Diefe* Za«berer* better Prenne/
ist n«n e/er we/tberübmte Groo^,
e/en er a«j?erba/b P«ropa an R«bm
z« «/»erfreuen Jtbeint. Pigenartig,
diefe Pre«ndjcba/t zwi.fcZ>en Magier
«ni/ C/own Oder Ziegen ibre
Geriete nicbt docb jebr nabe bei-
einander? — «Nicbt mooog/icb/* —
dai m«j? Ce/a/o ej angetan baben,
dem «Mann, /«r e/en nicbt* «n-
mög/ieb ijf.*

Bildbericht von Hans O. Leuenberger

Cefalo privat. Der große Zauberer auf dem Wege zu seiner Arbeitsstätte, dem Zürcher
Corso-Theater, wo er gegenwärtig mit großem Erfolg gastiert. Träumerischen Auges
betrachtet er den vom Föhn aufgepeitschten Zürichsee. Dieser Mann, der doch gar

h nichts von einem «Magier» an sich hat, ist die Ruhe selbst. Mit der größten Selbstver-
ständlichkeit raucht er täglich 25 der stärksten Zigarren. Aerger, Bedauern, Freude
oaer sonst übliche menschliche Regungen sind in seinem «Privatgesicht» nie zu erken-
nen. Das «Publikumsgesicht» aber ist von einem geheimnisvollen Lächeln überflogen.

Cefalos
Zauber und Alltag

Kor drei/?tg /abren erlebten /»ei dew dama/* ber«bmte*ten
Za«berer IKiZ Go/d*fon in London ein j«nger /ta/iener «nd
ba«/te ibm /«> etwa /0 P/«nd 5ter/ing Z<i«/»er«p/wrafe 4/».
«Mit diesen //i//*mit£e/n werde icb a«/ eine Po«rnee «w die
IKe/t geben «nd entweder berühmt werden oder «mbommen.»
Die* waren die IKorte, die er z«w zlb*cbied ä«/?erte.- Raj/ae//o
Ce/a/o (eng/i*cb ge*cbrieben «Cbe/a/o>j.

L/e«te i*t er vie/Zeicbt der oberste Mei*fer *eine* Pacb*. Drei-
/?igma/ bat er den Prdba/Z «mwanderf, von !Ke/t*tadt z« VKe/t-
*tadt. Pün/ /abre d«rcbzog er 5«daweri^a, zwei /abre Zang
Spanien; vierma/ war er in /4«*tra/ien «nd /apan, Cbina; vier-
wa/ in Süda/riba «nd v4egjyp£en, in /ndien «nd Ra/?/and, «nd
vie/e /abre in den Vereinigten Staaten «nd /Canada. Pr spricht
vie/e Sprachen, worwnter besonders Png/i*cb, Spanisch, Port«-
gie*i*cb «nd Rassisch De«t*cb /»at er wieder reieb/ieb vergessen,
da er Zange nic/?£ weh in ZentraZearopa war.

Nan bat Ce/aZo, dessen Page wit GoZd aa/gewogen werden,
von zlegjypten Lowwend in Genaa eine ganze TKocbe wit sei-
nen <?000 PiZograww Gepäck warten wassen, bi* wan ibm er-
Zaahe, zwei von seinen zebn rassischen Zwergen in die Schweiz
hinäherz«nehwen. Die übrigen acht, die er wwhseZig «ge*am-
weZt» hatte, w«J?ten tra«rigen Mates in ihre Deiwat, Raj/Zand,
zarächhehren. Seine Zwerge sind aZZe proporfionaZ richtig ge-
wachsen, hörperZich «nd geistig ahsoZat norwaZ. Der h/einste,
/ach Dverosh a«s Leningrad, wij?t hei seinew ZZter von 33
/ahren n«r etwas «her 60 Zentiweter. Doch da ist a«ch das
Gegenstwch, der tschechische Riese /ra Mareh, der «her 2 Meter
70 cw wi/?t. Dies sind n«n die ständigen RegZeiter «nd «Zaa-
herZehrZinge» Ce/aZos, des Mexenweisters.

^ -

Cefalo mit seinem 33jährigen Zwerg Dveroski aus Leningrad. Er
schwatzt seinem Meister beständig ins Werk, aber gerade diese
«Störung» stört eben nur das Publikum, das die Tricks dann
leichter übersieht. Cefalo selbst schwingt hier einen Tisch, wobei
er die Hände flach auf die Tischplatte aufgelegt hat. Es steht zu
vermuten, daß in dieser Tischplatte Saugnäpfe eingebaut sind, die
seine Finger festsaugen. Anders ist die Sache kaum zu erklären.

O großes Grausen! Ein Skelett erscheint im Gitterkasten, um plötz-
lieh wieder zu verschwinden. Innen ist dieser Kasten schwarz aus-
geschlagen. Ein Mann trägt ein schwarzes Gewand, auf dessen
Vorderseite ein weißes Skelett aufgemalt ist. Wenn der Mann mit
dem Rücken gegen das Publikum steht, so sieht es nur den dunklen
Kasten, der leer zu sein scheint. Wenn sich der Mann nach vorne
dreht, wird das weiße Skelett sichtbar. Für diesen Trick zahlte
einmal ein reicher Kaufmann aus Liverpool einem Zauberer etwa
50 000 Franken, um damit in Bekanntenkreisen zu renommieren.
Als er sah, wie einfach die Sache war, wollte er sein Geld zurück-
haben, erhielt es aber nicht mehr.

£* «t «/cht Z<wge Ler, c/<a/? Ce/aZo t/ew Z/tweirter Go/chton
vicZe se/wer -Priefe* Le&<cn«fg«Z>, c/awit er «e i« jeiwew Rae/»
«/»er Magie verwenc/e. Pr ist «äw/ic/» e/er Z?wicht, c/a/? die
Priefej «ac/:» einiger Zeit Z»eLan«£werc/e« wichen. ZV«r jo wird
vermieden, da/? die Za«Z»erer immer die a/ten Geschichten a«/-
tischen «nd sich nicht hemahen, A/eaes z« schalen. ZV«r so war
das PahZiham wieder /«r Zaaherei z« interessieren, /«r die es
immer weniger «hrig hatte. Ce/aZo, der aZZerdings dar«nter
nicht geZitten hat, sagte, da^ seine Reohachtangen ihm zeigen,
da^ das /nteresse /«r Zaaherei in der ganzen IKeZt rapid za-
nehme — wie ja «herha«pt /«r Magie, OhhaZtismas, ZstroZo-
gie, Chiromantie «nd Mjystih aZ/er Zrt. «VKenn es den Men-
sehen materieZZ sch/echt geht, /Züchten sie sich gerne in eine
andere TKeZt», meinte er.

Ce/a/o sc/ra^t rastZos an ne«en R«nststachen. Pr gi/t aZs gro-
/?er Pr^nder aa/ diesem Gehief. IKenn er etwas Neaes bringt,

Verblüffend Die Eisenringe hängen alle ineinander. Doch Cefalo
löst und verbindet sie nach Belieben in raschester Folge, ohne sie je
irgendwo abzusetzen oder abzulegen. Er läßt die Zuschauer pro-
bieren, doch gelingt es keinem ; nicht ein einziger kommt hinter die
Sache, und Cefalo gibt das Geheimnis um diese Dinge nicht preis.
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